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BEULAY ROBERT ense1gnement spirituel de Jean de Dalyatha, SVTO oriental du
VIITe szecle (Theologie historique 83) Parıs Beauchesne 1990 52%3
Kurz bevor die erschütternden Bılder ber das Flüchtlingselend der Kurden nörd-

lıchen Irak un: der südlichen Türkej; ber die Fernsehschirme tlımmerten, erschien
das 1er vorzustellende Buch ber die geistliıche Lehre syrıschen Mystikers, der

Jahrhundert ben diesen unWECSSaMEC Bergeshöhen (Dalyathagebirge westlich
des Qardou) Jahrzehnte als Einsiedler verbracht hat und den bedeutendsten ST-
ıch-mystischen Schriftstellern der syrisch-nestorianıschen Kırche gehört. In älterer Pa
teratur heißt och eintach Johannes Saba, der „Alte” uch noch ı ET RK:
Über geistliche Lehre WTr biısher nıcht 1e] bekannt, enn Schriften
bıs auf ganz WEN1IEC Ausnahmen weder ediert och übersetzt. Nachdem Colless
1969 leider NUuUr maschinenschriftlich Ce1iINeE Auswahl AaUuUs sCINECN geistlichen Homluilien
veröffentlicht hatte "The mystıcal discourses of John Saba, Universıty of Melbourne),
kommt das große Verdienst, Leben und Werk dieses bedeutenden geistlıchen Schrift-
stellers endlıch der Offentlichkeit erschlossen haben, dem Autor des vorliegenden
Bandes Z zunächst durch diıe Publikation Reıihe VO' Studien Leben und
Werk des ] annn durch die kritische Herausgabe un französische Übersetzung
O11 Briefe (PO 304—521), schliefßlich durch die hıer gebotene Summe ber
geistliche Lehre 7Zu den Veröffentlichungen spezıell über ] kam 1987 ann och
1nNe€e Publikation ber die Geschichte der syrıschen Spirıtualıtät allgemeın hınzu (Lu-

Sans forme Introduction V”’etude de la chretienne SYro orjentale Che-
veiogne die den Hıntergrund für die 1er vorgestellte Lehre abgıbt. Der Vert
leıtet SCIN umfangreiches Werk ber die geistliche Lehre des syrıschen Mystikers mMI1

Untersuchung ber die Struktur des geistlıchen Fortschritts nach J ein
Konkret geht 1er dıe Frage, ı welchen Phasen sıch der Aufstieg der Seele ST
Einheıt MItL Ott vollzieht. Indem der Vert. diesem einleitenden Kapıtel 9 da:
Johannes Saba ı wesentlichen sıch die Einteilung des Pseudo-Dıionysıius hält, also

die Phasen Läuterung, Heiligung/Erleuchtung und Eınıgung, ZEWINNL tür die
rel tolgenden Hauptteıle die Dıisposıtion Gleichzeitig x1bt damıt 1NE Vorstel-
lung VO  —_ der Tradıtion, der Johannes VO  —; Saba selber steht Der Hauptteıl
behandelt Iso die Läuterung S1e umta{fßt folgende Elemente die Buße, den Eıintrıitt 1NS$

relig1öse Leben bzw dıe Entdeckung des VWeges der Liebe die DPraxıs der Reinheıt, das
Fasten un: dıe Nachtwachen, die Einsamkeıt, die Bewahrung der Sınne und das 1e]
der Askese des außeren Menschen die Praxıs der Demut un: der Liebe die Praxıs des
Gebetes die Läuterung ihrem Aspekt, der Kampf MI1L den Dämonen,
der österliche un sakramentelle Aspekt der Läuterungsaskese Der zweıten Phase des
Aufstiegs, der der Heıilıgung und Erleuchtung, 1ST der ZWEeEe1ITLE Hauptteıl gewiıdmet Hıer
kommen ZUur Sprache das Schweigen des elstes un: diıe Stufen desselben, die TIränen
und die Feuerglut der Liebe, die das Gebet unterbrechende Lähmung (stupeur) die ZUr
Phase der Erleuchtung gehörenden Einsichten, die gewOhnlıche der teilhafte un die
vollkommene Unempfindlichkeit Aspekte der Eınung ML Gott der der drıtte Haupt-
teıl der Untersuchung gewiıdmet 1ST sınd das Sehen der Seele durch sich elbst, die voll-
kommen mystische Schau der körperlichen un!: unkörperlichen Geschöpfte, die
allumfassende Liebe un vollkommene Demut, das einfältige LO die Stutfen der
Schau (Sottes Die bloße Aufzählung der den rel Phasen des Aufstiegs Gott ZUSC-
hörenden Themen un: Elemente 9 welcher geistliche Reichtum den Schriften
unseres Mystıkers verborgen hegt Innerhalb des dritten Teıls behandelt der Vert uch
die spezifisch theologischen Fragen der Schau (sottes WAar ach seiINeEM Tod
durch 1NC Synode der syrischen Kırche sCeINer Ansıichten ber die Schau (ottes
verurteılt worden. Der Vert kann ZC1gCN, dafß diıesbezüglıche Lehre ı fundamen-
taler Übereinstimmung MIt der Tradıition seiner Kırche steht. 7Zweı elitere Kapıtel
schließen sich Al ber dıe Schau der Schönheit Gottes, dieBeziehungen Z W1-
schen dem ‚Bıld‘“ Gottes, dem der Mensch geschaffen wurde, und der ‚ÄAhnlichkeit‘
199008 Gott, ı die durch die Vereinigung MI1t ıhm verwandelt wird, und die Teıilhabe

göttlichen Mitleiden, ein zweıtes ber den 'Tod un: den Zustand der Verstorbenen
VOT der allgemeinen Auferstehung, ber die tür die nestorianısche Kirche charak-
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teristische Lehre VO Schlaf der Seelen. Die geıistlıche Lehre des bekommt
dadurch Proftil, da{fß der Vert S1e immer wıeder vergleicht miıt un: mıflßt dem, WAas
andere geistliche Lehrer der syrisch-orientalischen Kırche gelehrt haben, eın Sımon
VO  — Taıilboutheh, eın Dadisho VO  —; Qatar, eın Sahdona, eın Joseph Hazzaya, eın Isaak
VO  — Nınıve. So bietet der der Vert einen zusammenfassenden Überblick ber dıe
Lehre VO der Schau (sottes In der nestorianıschen Kıirche Einschlufß VO deren
terneren Wurzeln, nämli;ch der 50g Antiochenischen Schule der Theologie. Zur Spra-che kommen 1er utoren WwW1€e Johannes Chrysostomus, Theodor VO  —_ Mopsuestıa,Theodoret VO Kyros, Ephraem, Narsaı, Thomas VO Edessa, Baba: der Große us
Was dıe Phase der Eınıgung mMiı1t Gott angeht, charakterisiert der ert E D.s
Lehre als 1 Grunde“ pseudo-dyonisisch: „dıe Artıkulation der deutlichsten her-
vortretenden Elemente STLammt (aber) VO Evagrıus. Die Dıalektik des Eindringens 1n
die Wolke 1St VO Gregor VO  — Nyssa inspirlert. Das allgemeine Klıma 1St makarıanısch“

Zur Kennzeichnung der geistlıchen Lehre unNnseres Mystikers bezieht sıch ber
nıcht LLUTLE autf dıe großen spırıtuellen utoren der Väterzeıt, greift gelegentlıch uch
auf den Vergleıch der modernen utoren zurück, mıt Simone Weıl un ihren Aus-
tührungen ber die Schönheit (FEa EeSanteur et Ia gräce, Parıs 1948, 150) Aus den
überlieferten Schriften erg1ıbt sıch für das Bıld eıner „durch iıhre innıge Ver-
trautheit mi1ıt (Gott Sanz un Sar ANSCHOMMENEN un vollkommenen Persönlichkeit.
Seine Beziehungen miıt dem Herrn sınd gekennzeichnet Vo Staunen VOrTr seıiner Lran-
szendenten Größe gleichzeitig VO  - eıner sehr eintachen Zärtlichkeıit, nämlich der
Zärtlichkeit der sıch verschenkenden Liebe un! der glühenden Zuneigung, die 56genüber dem Kınde Jesu empfindet, das In der Seele mystisch gegenwärtig 1St Den
Menschen gegenüber 1St seıne Demut vollkommen natürlich un: seıne Liebe unıver-
sell“ (18—19) Seine Intellektualität 1st „eher intultiv als diskursiv, s1e hält sıch wenıgerlogische Konzeptualısıerungen als Mysterıen, die Staunen erwecken, un Pa-
radoxe, in denen diese sıch darbieten“ 19) Johannes Saba IST wenıger eın Theoretiker,der eıne systematische geistliche Lehre bietet, als eın geistlicher Lehrer, dem autf den
Fortschritt der Seelen ankommt auf einem Weg, den selber a4aus Erfahrung kennt
(50) Glücklicherweise hat der Verf eine N Reihe der sehr schönen und tiefen (@e-
bete, die der syrısche Mystiker vielen Stellen seiner Schriften eingeschoben hat, miıt-
geteılt, das Gebet „Ehre se1 dem Überfließen Deiner unaussprechlichen Liebe
).= Überfliegt INa  — den Index der „wichtigsten syrischen Begriffe mıiıt ihrer üblı-
hen Übersetzung‘ A  > kann INa  — Hur bedauern, da{ß dieser große Schatz 4ausder spirıtuellen Tradition der syrıschen Kırche TSLT Jetzt gehoben wurde Wıevıiele the-
matische Artıkel des 19808 allmählich seiner Vollendung entgegengehenden ‚Dıction-naıre de Spiritualite‘ müfßten nıcht auf Johannes VO Dalyatha verweıisen bei
(exıstierenden bzw. leider fehlenden) Artıkeln WIe: Uur, contemplatıon, desir, dou-
CeEUuUr (de Dıieu), tfeu, gloıre de Dıiıeu, humanıiıte du Christ, intellection, langage myst1que,log1ismoi, lumı@ere, m6ditation, MI1roir, mystere, nuee, progres, purete, purıfication,
VISSCMENT, ressemblence, souvenır de Dieu, Stupeur, tenebre, VIS1ON USW. Antoıine (Ju-ıllaumont, ein Kenner der Geschichte der christlichen Spirıtualität, stellt In seiınem
Vorwort Johannes VO  — Dalyatha den ganz großen christlichen Mystikern, einem Jo-hannes VO Kreuz, einer Teresa VO Avıla die Seılite un: ädt damıt alle der (50=schichte der Spirıtualität un Mystık Interessierten e1ın, sıch näher mıiıt der geistlichenLehre des syrıschen Mönchs un: Eıinsiedlers befassen. Dıie Voraussetzung dafür hatder Verf., nıcht zuletzt mıiıt dem vorliegenden Band, geschaffen, wofür höchste An-
erkennung und ank verdıient. Zu wünschen 1St lediglich, da{ß der ert. bald dıe 1mgleichen Vorwort angekündigte Herausgabe der geistlıchen Homiulien abschließenkann, die neben den schon herausgegebenen Briefen die zweıte Hauptquelle für die

SIEBENgeistliıche Lehre des ] darstellen.

ALEXANDRE, MONIQUE, Le ommencemen. du livre, (rJenese , La version STECGUE de la
Septante et reception (Christianisme antıque Parıs: Beauchesne 1988 408 23Abbildungen.
Das Wort ‚Rezeption‘ 1m Untertitel des hier anzuzeıgenden Werkes wırd VO der
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